
Droops 6snesti 602. 3m M005 bei einem Tümpel.
,, 2uricu!atu5 Leosfr. wie voriger, aber vi! hä'utiger.

Nolans scii-pi f., y. 5. 3m Detritus.

Meine Exkursionen in das Gebiet der
Langdathseen,

L. Gschwendtner.

Vorwort.
Es mag dem Laien unwahrscheinlich klingen, wenn ich

behaupte, daß unser Oberösterreich noch reich an Geheimnissen
auf fannistischem, besonders ans coleopterologischen Gebiet ist.
Doch einem Fachmann erzähle ich da eine alte Tatsache, die zu
überwinden gerade in letzten Jahren eine rege Aufgabe geworden
ist. Trotzdem schon sehr viel gearbeitet worden ist, brauten
es doch die Kriegszustände nnd andere Schwierigkeiten mit sich,
daß manche Gebiete noch ganz unerforscht blieben. Zu nennen
wäre vor allem ein Großteil des Mühluiertels, der Sauwald,
das Ibmermoos, das Gebiet zwischen Attersee nnd Traunsee
und das Höllengebirge. Letzteres war das Ziel meiner Exkursionen.
Es ist klar, daß das ganze Gebiet nicht in einigen Wochen
abgetan werden kann, hauptsächlich schon wegen der Beschränkt-
heit vieler Coleopteren auf gewisse Jahreszeiten. I n zweiter
Hinsicht aber wegen der großen Ausdehnung des Gebirgszuges.
Ich teilte mir deswegen das Gebiet in Abschnitte ein nnd nahm
mir vor, zuerst den voraussichtlich interessantesten Abschnitt,
das Gebiet der Langbathseen mit möglichster Exaktheit zu
erforschen.

Programm.
Ein Blick auf die Karte läßt sofort erraten, welchen Plan

ich mir znrechtlegen konnte. Der ganze Abschnitt zerfällt für
eine Durchforschung in drei Teile: Das Tal, die beiden Seen
nnd die Hohen. Für meine erste Exkursion vom 11. bis 14.
Juli 19 l8 nahm ich mir vor, am ersten Tag das Tal bis zur
„Kreh", am zweiten Tage die engere Umgebnng beider Seen
nnd den Nordabhang des Gebirges zum Hinteren See, am
dritten Tag den Spielberg und schließlich am vierten Tag
nochmals die Fauna beider Seen so gut als möglich kennen
zn lernen. Ans meiner zweiten Exknrsion vom 1A. bis 15.
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August l9l,8 lenkte ich vor allein mein Augcniuerk auf den
Anstieg zum Fenerkogel und neuerdings auf die ^auua des
vorderen Sees. Für meine dritte Exkursion in: März 19 l9
kam nur das Langbathtal, soweit es schneefrei war und der
vordere See in Betracht. Es klaffen wohl noch gewaltige
Lücken, ganz unberücksichtigt ließ ich z. B. die Höhen beider-
seits des Langbathtales bis zum Wirtshaus „ I n der Üreh"
und auch das Schwarzeck, aber ich will deshalb auch gleich
betonen, daß es nicht meine Aufgabe seiu kann, durch den
Bericht die Fauna dieses Abschnittes als erschöpt Hinznsteilen,
sondern uur auf ihre große Eigeuart hinzuweisen.

Verlauf der Exkursionen mit Angabe der Lage
der Gegend, Lebensweise einzelner Tiere und

bemerkenswerter funde.

1, Exkursion vom N bis 14- ?uli 1?15, '
Der erste Tag war, wie schon erwälmt dem Langbathtal

gewidmet. Das beiderseits von bewaldeten Höhen eingeschlossene
Tal durchfließt mit stirkein Gefälle der Langbathbach, der au
den Hängen des Höllengebirgcs südlich des Hinteren Langbath-
sees entspringt und bei Ober-Langbath sich in die Traun ergießt.
Das Ufer des Baches ist dnrcbweos Steinufer uud für ciu
Vorkommen von Ufertieren wie Bembidion?e. äußerst günstige
Die Straße, die durch das Langbathtal zu dcu beiden Seen
führt, überwindet von der Ortschaft Langbath bis zur Er-
weiterung des Tales in eine Beckcnlandschaft in der Kreli eine
Steigung von ungefähr l?0 m. Die Luft im Tale ist fast
den ganzen Tag über kühl, da die Sonne mir kurze Zeit In'n-
durch das Tal bescheint. An Sammelgelegenheit fehlt es nir-
gends. Sowohl unter Steinen am Ufer des Baches und au
den Hängen, als auch auf der Straße selbst, findet man über-
raschend viel. Die Weiden am Rande des Baches lohnen reich-
lich das Abketschern. Erwähnen will ich von der Beute als
besonders interessant Lembiöeon viriäimicanä, den ich unter
einen Stein am Ufer fand. Oruc l iuz clir^LOmelinuL, der in
der Nähe eines Klafters flog nnd ffala^ria tkoracica, die
unter Steinen zu fiuden war.

Das Wirtshaus „ I u der Kreh" steht in der Erweiterung
des Tales auf dem Abhang des Höhenzuges am linken Ufer
des Baches. Dort tritt der Wald zurück und läßt für eine
ausgedehnte Wiefc Naum. Vou hier genießt man einen groß-
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artigen Blick ans die steilen Nordhänge des Höllengebirges vom
Feuerkugel hinüber bis zum Spielberg. Zn den beiden Seen,
deren Fauua ich am nächsten Tage erforschte, führt die Strafte
weiter durch die Wiesen nnd die sog. Au, ein dichter Nadel-
wald, in dem schon seit Jahren Holzschlag betrieben wird.
An den aufgcfchlichteten Klaftern findet man im Sonnenschein
eine Anzahl von Holzbewohncrn wie Ztapli^Iimäen, O r a m -
d>ciäen, lpiclen etc. Auf 3enecio und ^äeno8t^l68, die
den Waldboden bedecken, ketjchert man manchmal in Massen
verschiedene Formen der dl ir^zomela nnd (^r^äucliloa-Arten.

Der vordere See. der ringsum von Wald umschlossen ist,
geHort wohl zu den anmutigsten der Alpenseeu nnseres iDber-
österreichs. Der weit hinaufreichende Hochwald au seiuer Süd-
seite und darüber die steilen Wände des Gebirges spiegeln sich
im leicht bewegten Wasser des Sees. Am westlichen Ende
steln das ehemalige kaiserliche Jagdschloß am Nande des Waldes
durch den der Weg zum Hinteren See hinanführt. Ein voll-
kommen anderes Bild bietet sich dem Beschauer am Ufer des
Hinteren Sees. I m Westen abgeschlossen durch die jähen Ab-
fälle des Gebirges, im Norden und Süden von den steilen
bewaldeten Hängen ist er nur nach Osten offen, wo man Spuren
seiner ehemaligen größeren Ansdehnnug im Vorhandensein von
darexl l l ten erkennt. So grundverschieden das Gebiet der
beiden Seen ist, ist auch die Eoleopterenfauna. Während das
Ufer des vorderen Sees durchwegs steinig ist, haben wir es
beim Hinteren See, der übrigeus auch um 50 m höher liegt
und kälteres Wancr hat, mit einem Wiesen- uud Walduser zu
tun,, das an einzelneu Stellen, wie schon erwähnt mit darex
bewachsen ist. Um die Fanna des vorderen Sees zn erforschen,
kann man sich der verschiedensten Sammelmcthodeu bedienen.
Das Umwenden von Steinen bringt einem anßer Lembiclion
auch ^lia!355opliilu5 >'c. ein. Besonders das Abletschern der
Weiden an seinem Ufer ist sehr erträglich. Ans diese Weise
fing ich (^antdariZ dicalor a. äatusaliz. Auf den Klaftern,
die am Wcstende des Sees stehen, findet man nn sonnigen
Tagen eine Unzahl verschiedener Holzfreunde wie

nebst anderen Tieren. I m Walde zwischen den
beiden Seen ist nicht viel zn holen. Viel einfacher ist das
Sammeln am Hinteren See. Ein Umwenden der Steine fällt
ganz weg. es bleibt nur das Ketschern, Zerstören von Baum-
strüüken uud Durchsuchen von etwaigen Vaumschwämmen übrig,
^iel wird man nicht finden, dafür aber fast nur gute Tiere.
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Auf darex sind plateumariz ruätica nnd affini», in Baum-
schwämmen (i^sopliaena-^rteri nnd ein oder einige Begleit«
tiere derselben. Ich fand z. B. bei Q^ropliaena AentiliL, die
massenhaft war Ox^pocla alternanä, Ox^poruz maxilo5U3
forma t^pica nnd foi-ma n.

I n der Hirschlucke, wie der Nordabhang des Gebirges
znm Hinteren See heißt, ist nur sehr wenig zn finden, da der
Boden eine Geröllhalde ist, die stellenweise nur mit einer dünnen
Humusschichte bedeckt ist. Eine üppige Flora kann sich nicht
gut entwickeln, deshalb sind auch die Lebensbedingungen für
eine reiche Coleopteren-Fauna die denkbar schlechtesten. Zu
finden sind nur einige gewöhnliche dalÄdicien, die ja eine andere
Lebensweise haben, uon den anderen Tieren einige Ztapk^Iiniäen,
^lateriäeri nnd Vertreter von ein paar anderen Familien.

Der dritte Tag galt dem Spielberg, der höchste Gipfel
des Kammes, der am weitesten nach Norden reicht. Ten Weg
hinauf nahm ich über den bewaldeten Rücken des niederen
Spielbergs, weiter längs des Fnfses einer Waud, ansteigend
dann über eine Geröllhalde nnd schließlich den Grat des Kammes
entlang. Der Anstieg über die Großalm ist nicht an einem Tage
zu machen, da man sich mit dem Sammeln zn lauge aufhält.
I m Uebrigen ist der erste Anstieg wahrscheinlich nicht viel
weniger interessant als der zweite. Vis zu den Felswänden
ist es überall ketfchbar. Besonders sind im lichten Waldbestande
auf niedrigen Gräsern im Schotten Ualtkodeö-^rten zu
bekommen, eine Beobachtnng, die ich vor einigen Tagen anch
in der Umgebnng von Linz machte. Längs des Fnßes der
Felswand in ^recliuä V^astieri schon in einer Höhe uon zirka
1000 m zn bekommen. I^ebria l ie l lwi^ i , die auch häufig
ohne roteu Fleck am Scheitel vorkommt, vertritt twrt mit
drevicolliä Qenu8 I^ebria. Oben am Kamme fand ich zwei
auffallend lichte, nahezu glatte uud fettglänzende Formen des
L^rru3 31323. Leider läßt sich an der Hand der zwei
Weibchen nicht viel feststellen. Hoffentlich werden weitere
Exkursionen in das Gebiet darüber Aufschluß geben. Von
den (üarabiäsn sind am Kamme ^reckuä V^a^rieri und
Ptero3ticliu3 pan^eri ziemlich häufig vertrete». Am vorderen
See, bei dem ich anch an diesem Tage sammelte, war ein
monströser (I I^w3 2rieti3 9 mm und ein monströses l^alliäium
26N6UM 9 mm auf einem Klafter. Oer>U3 (Üaradu3 war
im ganzen Gebiete spärlich vertreten. <̂ . 3^1v63t7>3 fand ich
unter der Rinde eines Baumstrunkes am niederen Spielberg,
l^. convexu3 beim vorderen See am Weg.
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Am vier,en Tag besuchte ich nochmals die beiden Seen^
Die Ausbeute war der der vorhergehenden Tage ähnlich und
bestätigte mein bisheriges Urteil über die Fauna ihrer Um-
gebung. Beim Hinteren See ist die Coleopteren-Faunn ent-
schieden spärlicher vertreten als am vorderen See, was sich
wahrscheinlich neben den einfachen Lebensbedingungen auch auf
den klimatischen Unterschied zurückführen läßt. I m Langbathtale
hatte ich nochmals Gelegenheit, die verschiedensten Varintions-
formcn der pli^toäecta ^inaeana zu stndieren.

2, Exkursion vom 13. bis 16, Mgust
Der erste Tag war sür ein ergiebiges Sammeln im Vor-

hinein verloren, da es regnete. Unter den vielen Steinen, die
ich im Langbathtale umwandte, waren nnr einige p
ter>ebrici03U3. Man soll sich aber durch einen Regen am ersten
Tage im Hochsommer nicht einschüchtern lassen, da er fast niemals
andauernd ist. Gerade in nnserem Gebirge wäre ein Aufgeben
der Exkursion wegen eines trüben Wetters, das plötzlich bei
der Hinreise einseht, von großem Nachteil, da es sich meistens
um den Zweig eines Gewitters handelt, das sich in der Ebene
draußen entladet. Diese Tntsache ist mir früher öfters schon
begegnet, auch bei meiner ersten Exkursion ins Langbathseen-
gebiet. Der zweite Tag war auch tatsächlich gauz annehmbar
und für ein Sammeln sogar sehr günstig. Dem Programm
gemäß unternahm ich die Erforschung der Fauna des Anstiegs
zum Feuerkogl von der Kreh ans. Der Fenerkogel ist der
westlichste Gipfel des Höllengebirges. der nach Nordwesten hin
steil abfällt, nach Norden aber einen leicht zugänglichen Rücken
entsendet. Der genannte Anstieg ist eoleovterologisch hoch-
teressant. Das Sammeln beschränkt sich hier nicht bloß ans
das Umwenden von Steinen, sondern es kommt auch ans den
verschiedensten Stellen sowohl das Entrinden von Baumstrünken
und gefällter Bäume, als auch das Sieben von Rinden, Holz-
scharten, Qiefernadeln und Lanb in Betracht. Schließlich wäre
noch das Durchstichen von Banmschwämmen uud Kets^ern zu
nennen. Gleich ans einem Holzschlag nördlich des Baches bietet
sich ein reiches Arbeitsfeld. Ans der Unterseite eines Baum-
schwammes waren hunderte von O^ropliaena doleti uud dar-
unter wie so hänsig ein Gast und zwar diesmal Lolitocliara
lucicia. Ans eine weitere biologische Erscheinung werde ich
bei der Schilderung des nächsten Tages zn sprechen kommen.
Unter Rinden eines gefällten Baumes waren Orclieäia unäulata
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zahlreich, von denen mir aber alle anßer einer durch ihr über-
raschendes Sprnngvermögen entkamen. I m ober dem Holzschlag
sich anschließenden Walde war die Ausbeute minder zahlreich.
Ergiebig wurde das Sammeln erst wieder bei der Pledialm.
Die Almhütte selbst steht am Rande des Nadelwaldes in der
Rahe eines Felsabsturzes. Auf der kleinen Almwiese gruppierten
sich um einen Stall einige I^arix. Das Abketschern derselben
lieferten einige /mtkopliaFUZ-^lten etc. I m Schafdünger
waren ^pliociiu» mixtuä nud einige aberrative Formen des-
selben. I n del sich dann anschließenden Fels- nnd Zwergtiefer-
region mochte ein Regen das Sammelergebnis etwas beeinflußt
haben.

Am nächsten Tage besuchte ich wieder den Holzschlag,
der mir am Vortage soviel eingebracht. Den Baumschwamm,
den ich nach einer gründlichen Untersuchung am Vortage auf
den Banmstrnnk gelegt hatte, nnterzog ich nochmals einer genauen
Besichtigung. Diesmal war weder am Schwämme selbst, noch
in der näheren Umgebung eine di^sopliaena boleti zu finden.
Statt dieser hatten sich 0 . ätrictula eingenist t. Da sich Gyro-
phaena-Arten gegenseitig ausschließen, kann man es hier nnr
mit einer Ans-, resp. Einwanderung zn tnn haben. Die Be-
lästigung am Vortage muß boleti bewogen haben, einen ncnen
Wohnsitz aufzusuchen. 3trictula dürften wahrscheinlich nicht
weit davon gewohnt haben und auf irgend eine Art und Weife
zu diesen Schwamm gekommen sein. Man könnte vielleicht an
eine Anlockung ähnlich der der Aaskäfer denken oder an einen
Kampf wie bei anderen Infekten. I m übrigen hak eu Gyro-
phaena das Halten von Gästen mit vielen Ameisen gemeinsam.
Des öfteren hatte ich fchon die Gelegenheit, bei einer größeren
Kolonie einer Gyrophaena-Art irgend einen anderen Käfer dort
zu finden. Diese Gäste, wenn man so sagen darf, waren
immer Pilze liebende Ox^poäa, Lolitacdara, Lolitubiuä oder
Ox^poruä. Mitunter kommt es anch vor, daß eine zweite
Gyrophaena-Art in geringer Anzahl geduldet wird. Es wäre
vielleicht möglich, daß man es hier mit einem Symphilidentypus
der Gäste zn tnn hat, ausgeschlossen wäre aber auch cin Trotz-
typus nicht. Niemals aber ist die Zahl der Gäste groß. Es
kann sich auch öfters nur um ein einziges Tier handeln.

Gegen mittags verließ ich den Holzschlag und ketscherte
die Wiesen in der Kreh ab. (üantliariä, die bei meiner ersten
Exkursion noch fo zahlreich waren, tonnte ich keine mehr finden.
Ebenso pli^toclecta. Ein starker Wind, der sich nachmittags
erhob, verursachte ciu starkes Verschwinden der Eoleoptcren.
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Auch bei den Klaftern am vorderen See war nichts mehr zu
bekommen. Das einzige Tier war I^eptura 8cutel!ata, die ein
Windstoß ans einen Klafter verschlug.

3, Exkursion im März
I n meiner Erforschung des Langbathseengebietes folgte

min eine lange Pause, bis ich Heuer endlich im März dem.
Gebiete einen Besuch abstattete. I n einem März, der so schnee-
reich ist wie der heurige, eine coleopterolo^iäclie Exkursion
lediglich dem hochgelegenen und wenig von der Sonne be-
schienenen Langbathseengebiet zn widmen, wäre Wohl im Vor-
hinein eiu kühnes Wagnis, Deshalb verwendete ich auch
während meiner März-Exkursion, die sich znm Großteil ans
die Umgebung von Gmnnden erstreckte nur einen Tag für den
vordere» Langbathsee. I m Tale lag an wenig beschienenen
Stellen noch hoher Schnee und dort war natürlich ein Sammeln
ausgeschlossen. An schneefreien Plätzen hingegen verfuchte ich
das Steinenmwenden. Doch war dus Bemühen von wenig
Erfolg begleitet, da nnter nngefähr 260 umgewaudten Steinen
nur 2 Käfer waren, die gleich nach der Schneeschmelze überall
zu finden sind: ^acli inuL laticoMä uud Nabroceruz
capillaficorniL. Alles war noch verkrochen, jedoch wie die
Bente im Gesiebe zeigte, alles schon entwickelt. Dieser Miß-
erfolg wurde aber durch die Ausbeute im Gesiebe wieder aus-
geglichen. Beim vorderen See wo an länger beschienenen
Stellen der Schnee schon weit hinauf geschwunden war, lag
an den Lehnen das Laub oft so hoch, daß man bis zu den
Knien einsank. Besonders nuter Gesträuchern. Der Hintere
See kam für ein Siebe.« nicht in Betracht da dort voraus-
sichtlich noch Schnee lag und außerdem der Wald fast durch-
wegs aus Nadelhölzern besteht. Die Ausbeute will ich hier
übergehen; sie ist im Verzeichnis ersichtlich.

Die Bestimmung des gesamten Materials übernahm teils
Herr Schaube r g e r, teils ich selber, die N berprüfung
geschah durch Herru Dr. P r i e s n e r , dem ich hier wieder-
holt den besten Dank für seine Güte ausspreche.

V e r z e i c h n i s der a n fg e fn n d e n en A r t e n .

Bevor ich an die Anfzählnng der Ausbeute gehe, möchte
ich noch einiges vorausschicken, um meine Absicht in der An-
ordnung des Verzeichnisses bekanntzugeben. Damit das Auf-
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treten und Verschwinden einiger Tiere leicht ersichtlich ist, ent-
schied ich mich nicht für eine systematische Aufeinanderfolge der
Arten aller drei Exknrsionen zusammen, sondern führe die
Ausbeute jedes einzelnen Tages gesondert an, wobei ich für
den Monat charakteristische Tiere mit einem '" bezeichne.
Dabei will ich natürlich nicht behaupten, daß das Tier eben
nur in diesem Monat vorkommt, sondern auch eine Zeit vor-
resp. nachher, hauptsächlich aber, daß Tiere während der ersten
Exkursionen noch nicht, hingegen wieder andere Arten in der
Zeit der zweiten Exkursion nicht mehr vorkamen. Außerdem
muß ich uoch meiue Bezeichnung neuer Artformen erklären.
Bereits Erichson befaßte sich mit dem Gedanken die Namen
für die eiuzelnen Firmen innerhalb der beiden Extreme einer
Art auszumerzeu und für diese Buchstaben einzuführen. Es
gelingt ihm dadurch das Artbild uud den Komplexphäuotypus
besser zn charakterisieren nnd geschlossen dem Systematiker
vorzuführen. Aber nicht uur das, er erleichtert sogar wesentlich
unsere Wissenschaft, indem er uus eudlich über die systematischen
Zweifel bei der Bestimmung des Artbildes hinweghilft. Um
seine Gedanken w.iter auszubauen, mnß mau sich bei der
Feststellung des Artbildcs mehrere Fragen vorlegen. Zuerst
ist es notwendig eine typische Form, eine Grnndform für die
Art zu erkeunen. Diese Form die durchaus nicht immer in
der Mitte des Artbildes liegeu mnß — sie kann auch durch
eine der beiden extremen Formen dargestellt werden — ist
rein als ein technisches Hilfsmittel aufzufassen. Es muß auch
nicht die häufigste Form der Art sein, sie kann in der einen
Gegend die häufigste, in der anderen wieder die seltnere Form,
sein, ganz den Umständen angemessen. Ist nun die sogenannte
forma t^pica erkannt — oft wird es die bisher als Grund-
form beschriebene forma der Art sein — so geht man an die
Festlegung der beiden resp. der anderen extremen Form. Die
beiden Extreme können natürlich immer nur eiu Provisorium
sein, da wir ja damit rechnen müsse», daß durch die Variabilität
der Art oder durch etwaige inuere Entwicklungstendenzen .'(,-.
das Artbild noch immer erweitert, im anderen F.ille verdichtet
werden kann. Sind dann die beiden formas extremae sicher
konstatiert, so kann man an die Bezeichnung der Mittelformen
gehen, wobei man im einen Falle genan anf die Entwicklung
gegen die beiden Extreme hin zn achten Hot, im anderen Falle
von der forma t^pica hinweg zur äecuncia forma ext reme
Dabei wird man sich vorteilhaft der Beneuuuug durch Buch-
staben bedienen. So würde z. B. das Bild einer einfach
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variablen Art folgendermaßen aussehen: forma tt . . . .3 . . .
7 . . . forma tvpica . . . ö . . . e . . . ^. (tin anderes
Anbi ld: forma tvpica forma « . . . / ? . . . 7 . . .
ä . . . ^ . . . ^. Wird nun eine konstante nova forma
einer Art gefnnden. so hat der biologische Systematiker fest-
zustellen, ob sie das Artbild verdichtet oder erweitert. I m
ersten Falle hat er sie bei den zwei Formen einzuschalten
zwischen denen sie verdichtet nnd mit dem großen griechische»
Buchstaben der vorhergehenden Form zn bezeichnen, im anderen
Falle hat er sie mit dem fortlaufenden Bnchstaben kenntlich zn
machen. Anf komplizierte Fälle kann ich hier wegen Raum-
mangel nicht eingehen, jedoch bin ich sehr gerne bereit, mich
in Diskussionen einzulassen. Geht man von diesen oder ähnlichen
Prinzipiell aus, so fallen die Namen für Variationen und
Abcrationen weg, es bleiben nnr mehr die Namen für die
Arten selbst, deren Nassen m>d gewisse treffende Formbezeich-
nungcn übrig. Es ist natürlich klar, daß alle Formen einer
Art, die man min in einer biologischen Systematik gewöhnlich
nur mehr mit Buchstaben bezeichnet, dnrch eine genaue Be-
schreibung differenziert werden muffen, um sie als solche zu
erkennen.

Dieses Prinzip habe ich bereits bei der Bezeichnung
neuer Formen von Arten ill meinem Verzeichnis angewandt.

, Exkursion. Langdachwl, N, 7uli
Am weg.

Lemdläion lampros ssrblt. Nm weg,
u. properans 5teph. ^m weg.
mnöimicans. tt. Daniel. I m Lachesrancl, M liberölterreich neu,

si!alMU5 allim!>>5 siaik. Nm weg,
sioeciws celemlescelis Ü. Nm weg.
s>terostichu5 sazciatopulictaws l̂ reu?, )sm weg.
^ l c h bipulw!3ta ßrau. 1̂m fluge gefangen.

/Itheta e!ongatu!a.
ssrau. 3m Kudmilt.

parua 5ah!b. )m Kuhmilt.
f g tlioiZcica dust. Unter einem 3tein.
Phi!onlhu5 limetanus Lrau. 3m lMmil t .
XZn!hoIinu5 punctulötus PZ^K. 3m l^uhmilt.
5tenu5 clauicolms 5cop. ^m weg.
0xvle>u5 tettacannatus Llock. 3m tXudmilt.
l)mallum nuulare ?aM. ßeketlckett.

uesplüoiäes sirblt. 3n äes Dämmerung im fluge gefangen,
glanäicoüis Mannd. 3m Kuhmilt.

chi^lomelmus l)ochw. ^lm weg.
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ssoplia tarinola H. /sui Weihäorn.
derc^on daemorrdoiäalis f. Im IMmilt .
dr^ptopleurum minutum f. 3m lMmil t .
lNeligeche3 aeneu3 a. coeru!eu3 Msl). Leketlchert'
3oronia punktillima 3IIig. 3m fluge gefangen.
^Hî ophagu3 mtiäulus f . Unter ssinäen.
/ltomaria umdrina 6 B . 3m fluge gelangen.
L^rrdu3 ai'ietinus 3teif. /Im weg.
/Igriote3 obscurus ll. )?m weg.
^ ä l t axillan'5 6r. /lut 5ä!>x-/srten mallendatt.

a. tu>cicu5 5tierl. 6twe>5 weniger häufig,
longicoüis 0Iiu. ßeltttlchert.

M i äenticoüis Zchumm. /lut Üinäen geketlchert.
Malthoäes mviticus ^iesm. 6e!letlchert.
vi>5ci!!l>5 ceruinus I . sseketschert.
dhr^lomela u. mentdastri. Zuttr. /lut Mentha.
Melasoma populi H. ^ut 5a!ix.
* sil)B)oclccta llinaeana e>. äecaltigma vtt. Nut 5a!ix mallenhatt.

a. ^raat^! welch, häutig.
e>. nigricoliis welch siäulig. ,^'
a. Zatanaz wellh. Mutig.
^ quinquepunctata a. unicolor wie. Nut 3a!ix.

lldalcoicles aurata a. pulcheüa 3tep!i. Nut 3a!ix.
3p!)aeroäerma telt̂ ceum f. 6eketlchert
Utiorrh^nchu5 niger f. am weg.

lcäber Ü. Unter 3teinen.
sidv»odiu5 caicaratus f . 6eketlchert.
ssl p!antar>5 Nae^en. ßeketlchert.

5 taeniatus f . /lut 3a!ix.
rulei sirblt. Hut 3a!ix.

Vorderer Langbathsee, 12. ^uli
für clen 1 Lcmdiäion äecorum ?an?. /Im Uter zahlreich unier 3teinen.
uorcl. 6ee !, ^Halallophi!u3 longicornis 3trm. l 3tück unte»- einem 3tein.
charak- l 6us0phi!u3 antennarius Mt. Unter 3teinen.
teri'ch 1 /Inchonemu3 ruticorni3 ssoe^e. /Im 3eeuter.

lîarpaws laeuicoliis I)tt. /Im weg.
Ox^poäa umbrata 6^ll. 3m Kuhmilt.
Me ta nigricornis ^hi'M3. Unter Î inäen.

longicorm3 6rau. 3m Kuhmist,
6Mpdaena manca 6r. /In einem Laumlchwamm.
Oueäius cinctus ?aK. 3m fluge gelangen.

paraäilianus sieer. /Im weg.
Philonchu3 3plenäiäulil3 6rau. 3m fluge gelangen.
XZncho!mu5 tricolor f . Unter einem 3tein,
(^r^ptobium lraclicorne siaM. Unter M003,
3tenu3 biguttatus H. /Im 3eeuler
?iat^llet!)U3 ärenariu3 6olir. 3m
Oxytelus laqueatu3 Mr3>). 3m Kuhmilt.

piceu3 Ü. wie vorigen.
(^opropl)i!u3 ltriatulu3 f. 3m I^uhmilt.
Oeceoptoma choracica lî. /In einem Klalter.
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deruchus chrMneiinu5 fiochw. Linxeln im fluge gefangen.
3inoäenclron c '̂linclricum I . Zahlreich in cler Nähe uon Klaftern geflogen,
sioplia farinola ll. Im fluge gefangen.
L^turus tomentolus f. 6ekellchert.
Meiigethes aeneuz a. coeruleus Mrsl). ̂

a. äauricus Keilt. > Leketlchert.
lubiugolus 6^!!. 1

6puraea neglecta lîeer. 6ei?e<lchert.
llermeltes murinus L. An ssaaren eines sialen.
Volopiu5 marginatU5 l̂ . 6eketlchert.

axiliaris 6r. Aul 3a!ix mallenhatt.
„ a. <urcicu5 3tierl. Mit äem vorigen,

pallens f . 3e!tener.
Hirw5 sirdlt. Seketlchert.

ni^er Ü. ^
lub!U5cu3 Müll. /

Lläter aetdiops Hac.. Lekellchert.
d^phon coarctatus ?a^
^öantaris abäominalis f. V Zahlreich gekellchert.

^ bicolor a. laturalis 3chi>3. 2 5tück geketlcheit.
siMiäia örnticollis 3chumm.

a!pigarclu5 Î ie5w. ^
^ coeruleu5 fdr. /

ülteri 3chillr<. 1 3tück gelietlchert.
s>ti!inu5 pectinicornis Ü. Maliendalt an Faltern licd eindohrenci.
Loietophagus reticuiatus Ü. An Laumlchwämmen.
^ (^Iir^lZntliia vmäillima Ü. 6e!letlchert.
Anoncoäes iulvicollis 3cop. öeketlchcrt.

" " ' " " ' u ! r e l c e n 7 c / «eke.lchert
hirta c. Seketlchert.

f)arpium l̂ cophanta Zchr. 3m finge gelangen.
moräax Leg. Aul Maliern,

siach^ta quaäiimaculata ü. Zahlreich geflogen.
6aurotes uirginea a. chaiallina 3chr. ttei^etlchert.
siiclonia iuriäa. Auf klaftern.
Heptura liuicla f. 6eketlchert.
(üeramd x̂ 3codo!ii fül l ! . 1 3tück aul einer 5alix gelleticheri.
^etropium canltaneum H. Aul Kialtern.
* Aopus nebulolug Ü. Aul Klaftern.
Agapantiiia uillolouirillescenü veg. Alll viüeln.

a. pratorum 3ullr. /
lexpunctatus ll. Aul Zalix einzeln.
oceliatus vrap. wie voriger.

Ldrviochloa gloriola f .
a. gtramentaria U)le.
cacaliae a. coeruieoiineata vft.

Melaloma laliceti wfe. ßekeilchert.
niger f . 6eketlchert.

squamolu5 Mi», ßeketlchert.

für lien

3ee
teriltilche

öekelschert.

f)aclroplontu5 litums f. Auf daräuus.
d c h u 5 fagi c. 6eketlchert.
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Spion onopoi-öi ^irby. 6eketschert.
Xyioterus üneatus Oliv. 3m finge gefangen.
3p5 <W0graphu5 H. Unter fichtenrinöe.

Zwilchen uoräesem unä Hinterem 5ee.
6Mphaena Minis 5ah!b. ?n
Lo!itobiu5 !unu!all>5 H. Mit arm vorigen.

Hinterer 5ee.

M?ochara bipultulata l l . 3m Kuhmist.
Nxypoöa a!ternan5 6rau. Mit 6. gentiiis in silken.

gentilis 6r. 3n Pilsen Zahlreich.
max!lo5U5 f. forma tvpica ^ ilt ciie von fabr. beschriebene

form in pilxen.
lc - ist wie forma tMca, nur hat clie

Llirn l̂uei rotaraune flecken, äie
sich verschwommen über öen Kopf-
schilci misäehnen, auherciem am
M'ch. 2lve! flecken nedeneinanäer
jeöerleits in äer slähe c!er Mi«e
äes 3eitenranäe3. forma tt hat
sierr Oberkontroüor Kloiber a»ch
in cler Umgebung von Hi»? ge-
funäen.

dantharis nigvicans 2, immaculatum 3chü. Leketlchert.
für äen ^ vonacia bicolora ŝchack. M l darex.
Hinteren ) plateumaris vullica Kun?e. Ms darex 2ah!.re>ch,

5ee charak- » aifinis Kun^e. 2 5lück auf darex. für Ober-
teristilch ^ ö'slerreich neu,

siirlchlucke.
Agonum li. moeltum I)ft. Unter Zteinen.
Ptero!'!ichu5 nigrita f. !

lransueriaüs vft. > Unter 5leinen.
lasciatopunctatus dreutx ^

Î arpalus laeuicolüs Vft Unter Zteinen,
üicinus I)ofsmann5eggi pan?. Unter 5teinen.
^ueäil>5 ochropterus e>. Kielenwetteri 6g!b. Unter ZIeinen.

paraäi3ianu5 Neer. 6eliebt.
/Ilhous subfuscus Müü. Seketschert.

vorlierer Üangbathsee, 13. Jul i 1918.

darabus conuexus f. Zm U)eg.
M,ara equeltris vit. M i weg.

curtula 6oe?e. 3n Kuhmilt.
lanuginola 6rau. In Kuhmilt.

umbrata 6^!! 3n Kuhmilt.
annularis Mnlch. Unter Ancien.
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^achinus rufipes vegeer. 3n
(jueäius ochnpennis Men. ^luf einem

alpeltris l̂ eer. Unter einem 3tein.
Xanthoünus punctu1atu5 paik. Unter Zteinen,
3oronia punctiliima I l l ig. Ms faster.
5ericu5 lubaeneus l̂ eät. ßekctlchert.
^thous dittu5 ftrdlt. 6eketlchert.

noctiluca L. 3m fluge abenäs gefangen.
translucläa KrM. ßeketlchert.

^g äenticoüis Zchumm. 6ekellckert.
ftarpium morcle>x veg. M f Klafter,
öaurotes uirginea a. lliawssma 5chr, 6eketlckert.
dalliäwm aeneum Ueg. 9 mm, moliltröles ^ier auf einem
* (Ü'̂ tus arielis Ü. y mm. auf einem Klafter.
Uuperuz pimco!a vit, Hui Liefern gekellchert,
silatvstomu5 albinus ^. )?uf einem l^after.
Otiondvnchus lensitwu5 3cop. Unter 5teinen.
?o>värolu5 alomanus Oliv. 6elletlche>t.
^iänorrhinus quaärimaculatus a. simulosus ßerm. 6eketlchert auf Urtical
(̂ !)Vnchaenu5 fagi H, ßeketlchert,

lleber clen Hueglatlel ^um hohen Zpielberg.
Marabus l^lueltris ?an?. 3n einem Laumltrunk.
Nedria I)reuicol!>5 f, Unter Zteinen.
Nedna sieüwig! sian^. Unter Zteinen. Auch ohne roten fleck am 5cheite
Oechus wagneri. von looo m an Ziemlich bäuiig.
pteroltichus pumilio llej. Unter einem 3tein.

pan^eri pan?. Hlpin unter 5teinen häufig,
^bax oualis M . Unter 5te!nen.
siarpalus laeuicollls vtt. Unter 5leincn.
Acinus l)offmann5eggi sianx. Unter 5teinen.
Oueäius ochropterus 6r. Unter 5teinen.
Omalium caelum 6rau 6eketschert
L^rrhus gigas f . 2 auffallende ^ unter Zteinen.
Ngrilu5 uiriäis a, fagi ^at^. Auf einem gelallten Laum,
d c h t i 3ch K ^ l ä
3elatoiomu3 !mprellu5 f, 6eketlchert.
1?thou5 dirtus sirblt. sseketlchert.
2 Maltlioäes V x
'- 0antbari5 adäominalis 9 f. )

^ nigriceps (valtb. 6eketlchert.
ruMabris 6^». 6eketlchert.

intricata a. Nnäerlchi vft. 1
cacaliae 3chr, ) )?uf Zenicio.
specioliMma 5c0p. /

lluperus pinicola vft, M f Zwergkiefern peketlchert.
a. l^lueltn5 Aie. Mit äem vorigen.

Derocrepi3 rutipes H, 6eketlchert.
llongitarlu5 rebellus fouär. ßeketlchert,
sil^llioäes grabra vit. 6eketlchert.
Otiorrh^nchus lenlitiuus 3c0p, Unter Zteinen.

lquamolu5 Mill. Unter Zteinen.
viriäicomus 3tierl. Unter 3teinen.
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atomariu3 0!w. /iui ^wergllietern Zahlreich.
/Inthonomu5 uarian3 paik. wie uoriger.
KhMchaenu3 fagi'3 Ü. ßeketlchert.

HangbMee, 14. Juli l)13.

Lembiäiom äecorum ?an?. Rm 5eeuter.
Pteroltichu5 äi!igen3 5trm Unter einem 5tein.
l̂leochara bipultaiata L. 3n I^udmilt.

)?!l)etg nigricornis ^homs, Unter Î inäen,
L^rophaena manca 6r. 5n Pilsen.
pl)i!ontl)U5 äiscoiäeus 6rau. X

uanans siaK. ! l̂n IMmil t .
agilis ssrau. /

plat^ltetdus arenemus sseottr. 3n I^udmilt.
dx^telus piceus l^. 3n Kuhmist.
^l)2natopdi!u5 mgolus Ü, /Im weg
Zcapdiäium quaärimacuwtum Oliu. Unter Î inclen.
3capholoma agaricinum H. Mit äem vorigen.
Hpl)ocliu5 daemorrhoiäe>!i5 Ü. 3n Milt.

äeprellus Kug. 3n Mist.
0n!I)0pI)c>gu3 oua<U5 Ü. 3n Kuhmist,
sioplia farinolä a. Karamani Î eitt. M f Uieihöorn.
(̂ erĉ on impreslus 5trm. ?n Kuhmist,
llacne dipullulata ^hunbg. 3m fluge gefangen.
L^rrhus pultuiatus forlt. Unter einem 3tein.
/lnthaxia morio f. ßeketlchert,
dor^mdites uirens a maequalis 0!iu. M t 5chirmdlüt!er.
Vo!opiu5 marginatus H, ßeketlchert.
Mous hirtus f)rblt. Seketlchert.

lubfulcus a, po!onicu5 Keitt. ßeketlchert.
darciiophorus ruficoüis Q ^uf Klatlern,

dantharis abäommalis V f. ßelletlchert.
D M Niger c. Seketlchert,

p1umbeu5 Mü». sseket chert.
ceruinu3 H. ßeketlchert.

.?Inoncoc1e3 rufico!!i3 f. ßeketlchert.

^ ^ ) ^u i
p 5chr.

Üiopu3 nebu1ol>l3 ö. )?uf Klaftern Zahlreich,.
h ! f!avipe3 f. ^ut 5a!ix.

INoraei c. ^uf 5a!ix geketlchert.
faltuofa 3cop. iorma typica - ^ äie uon Zcopoli beschriebene

form.
forma s) ^ Kopf unä f)lch. golägrün,

5ckeite! unci Zcheibe äe3 Mch,
feuerrot. f!ä. feuerrot, äie
Scheibe erdbraun angehaucht,
wenig g!än2encl, Î aht matt-
grün, ohne vorlalbinäen. Zeiten-
ranäkante in äer Hinteren ssäNte
wie äie Unterseite tiefgrün unä
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lta'rk glänxencl. viele lchöne
form iit auch bei Hin? von
sserrn Oberkontrollor Kloiber
gewnöen wollen, sseketschert
auf 5alix.

a. lpeciola I . ßeketlchert.
polita H. 4'Z mm. M f 5alix geketlchert.

B laticollis 5uttr. 6eketlchert.
ssaleruca tanaceti l l . M i Weg.
Hochmea capreae H. M f 5a!ix.

l 6mel. M f 5a!ix.
i-elinows 3cop. M

gemculatus 6erm.
calcaratus f . ßeketlchert.

5itona lulcifwns ^hunbg. ssekellchert.
X l t äomelücus Ü. 3m fwge gefangen.

Zwilchen uorllerem unä hintesem 3ee.

Melanotus sutipes sirblt. 5n einem Laumltmnk.

5ee.

venticollis rubens piller. 3m fluge gefangen.

2, Exkursion.

Ü a n g d a t d t a l , « 3 . A u g u s t > 9 1 8 .

^ 5taph '̂Iinu5 lenedricolus 6rau. 1?denö3 unter Zteinen an

Aufstieg iium feuerkogel, 14. Nugult 1) !3.

^ attenliatus f- 3n Läumllninllen nnä unter 5teinen.
Heiltus nitläus Mt. Unter 5teinen.
Notiophi!u5 bignttatuz f . Unter 5teinen.
pteroltichus transuerlaüs vft. Unter Zteinen.
f)ssrpa!u5 laeuicoüiZ Mt. Unter Steinen,
.ssgavus guttatus pa^Il. Unter einem 5tein.
/Illieta aequata 6r. Unter Laumrinäen.

taramentaria 6^»- 3n 5chafmilt.
Lolitochara luciäa 6rau. Nuf cler Unterseite eines Launilchwämmes unter

LMphaena boleti wahrscheinlich als ßalt.
6^ropl)aena boleti c. M äer Unterseite eines Laumlchwammes mallenhalt,
^gchinus Iiumeralis 6rau, 3n 5chafmilt.

rufipes vegeer. Mit äem uorigen.
Hucäius ochropterus 6r. Unter 5teinen.

paraäisianus sseer Unter 5te!nen<
5tapd^linus u. alpeltris 6r. Unter 5teinen.
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philonlhus lpienöicwius 6rav. Unter Laumrinlkn.
Meclon brunneu3 6r. Unter geliel'tcn l̂ inclen.
5tenus 6richsoni ^ e . Unter einem 5lein.
0x^telu5 laqueatus I M . 3n 5chafmitt.

comp!anatu3 6r. Mit äem vorigen.
Mthophagu5 alpeltris sseer ^

omc>I!tiu5 ^elt. > M f üarix.
abbreuiatu3 f, )

Nnthobium ana!e 6r. 6e!<etlchert.
proteinus brZclMtems f, ßeketlchert.
0Ztop5 triltis pan?. M Nas
/lgatliiciium tiääium 6r. Untcr s înäen.
/ i h od!'cur5U5 f ^

mixtus yüler l
a. c^clocephälug Muls.
a, conjunctuI 5chillk.

imprellus 5trm. x ^
me!Znocepha,u3 Q ) ^

vitoma crenäta f. Unter ^inäen.

Müü. ßelietlchert.
Me!anotu3 rufipe3 sirblt. 3n einem Laumltrunk.
* sshagonvcha W!ua 5cop. Huch ddaeropIiMm temu!um.
Nrcheliä unclulata Î r. Unter ssinöen.
/Inoncocies fnll!icolli3 5cop. <3ekctlchert.
üimarcha metalüca 2äich. Unter Zteinen.

l>arian3 Zchaüer. Unter Lteinen a!pin.
faltuola 3cop. ^uf 6a!eopli3 tetradit.
u. menldaltri 5uttr. Ms Menthe».

^ lpeciolillima a. fu3coaenea Zchumm. ^luf 5cnecio.
Oepicloclera melano3toma Î eätb. 6el?etlchert.

redel!u3 fouär. ßeketlckert,
glabra vft, Seketlchert. '

sq>lämolu3 Mi», ßeketlchert auf l̂ arix.
comala Lohen». Huf QlMIago Zahlreich,

f g i !̂ . ßel̂ etlchert.

l 5 . August «918.

walclblöhe nörcll. äe5 Üangdathtales in cler ÜZHe cler »

därc>bu5 cmroniten3 f. In Laumstrünken.
^ (^chru3 2<tenuatii3 f. ?n Läumltrünken,
Üicili«3 ssoffmännseggl pän?. Unter 5teinen.
Aleochara lparla fteer. In Kuhmist.
Meta !ongicorni3 Srau. x ^ l ^n i i l t

atramcntaria Sv». >> ^" ^ " " " '
sr^phaena ltrictuia 6r. Zahlreich an öem von boleti uerlallenen Laum-

lchwamm.
3 rufipe3 vegeer. 3n I^uhilt.
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phi!on<I)U5 lplenäen5 f.
marginalus 5tr,
Mannerheimi f /

p ßeketlchert.
lplenäiöulus 6rau. Unter Milicien.

vomene lcabricollis 6s. Unter einem 3tein.
5tenu5 picipes 3teph. Unter einem 3tein,
siaploäerus caelatus 6rau. 3n ^uhmilt.
0xvte!u3 laqueatus Mrsh.

, t 6
p p sirdlt. ^m weg.

Zinocienöron c^Iinäricum Ü. 3n einem
î pdoäiuZ sutipes H, 3n Kuhmilt.
5pl)amäium kasavaeoiäes a. lunatum f. ?n ^uhmilt.

Iüi )Iüig,
nitiäulus f. ^
öilpc»- PZM.
a. punctulätus ( M I . ; Unter
dipultu!e>tu5 f. l
a. s^üenhali Noms, l

llatdriäius noäifer weltm. Unter ssinclen.
(̂ er̂ Ion ferrugineum Lteph. Unter ssinä n.
6näom >̂chu5 coccineus H. Unter siinäen.
/Igriotes ünealus l̂ . Leketlchert.
.ssöraltus öxülaris 6r. ^uf 5a!ix.
^tdou5 l)irtu5 f)rdlt. Leketlchert,
6!ater nigerrimus Üe>c. 3n einem Lemmstnmk.
si^ärocWdon clcflexicoüis Müü. ßeketschert.
Lo!etopdagu5 reticulatus H. 3n Laumlchwämmen.
f)W0ph!oeu5 unicolor piller. Unter Laumrincien.
^ ä w l M ^ Z

Heptura rubra H. 3m fluche gefangen.
languinolenta U. 3m fluge gefangen.

Üema meicmopa l^. ßeketlchert.
drepiäoäera ferruginea Lcop. 6eketlchert.

melanoltoma ŝ eötb. 6eket!chert.
OtiorrlMchus Niger f . Unter Lteinen.

pupillatus a. lubäeniatus Lach. Unter 5teinen.
8arM0til5 odlcillus f. ßeketschert.
5itona fläuenlcens Mrsl) ßeketlchert.

crinitus sirblt. 6ekeilchert.
oualis Lod. Auf 3a!uia.

aälperus f. ßeketlchert.
nigriroltris f. Am weg.

IWnoncus pen'carpius 2. 0dne 5chi1cif!ecken. ßcketscheit.
Mecinus Wralter sirblt. ßcl̂ etlchert.
Apion onoporcii ?>iriiv. Lel̂ etlchert.

Lemdiäion äecorum 2. Munganalti 6!ch. Am Leeufer.
Anchonemus ruficornis 6oe?e. Am Zeeufer.
Üeptura scuteüala f . Auf einem lMter.
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3, Exkursion.

24. Marx 1 ) !3 .

dachinus laticoüis 6rau. Unter einem 5tein.
* siaoroc rus capülaricornis ssrau. Unter einem 5<ein.
sshi^ophagus bipultulatus f . Unter Laumrinäen.

Oorclerer Üangbathlee.

wo nichts erwälint M, habe ich ciaz 5ier geliebt.

drechu5 paipaÜL Dej.
PHIoeopora corticaüs 6rauh.
Zipalia ciscelläris 6rau.
Meta!mear>5 6rao. Unter s înäen.

longicomis 6sc>u.
atramentaria 6'^!.
conlanguinea 6p. iür 0berölterreich neu.

donoloma immaculatum 5teph.
Üueäius dumer5Ü5 3tepd. für Odcrölterreich neu.
pm'!ontI)U3 fimetarius 6
Otm'uz punctulatus ßoe^
Xanthoünus punctulatus
Ztenus g!acia!i5 sseer,
PHBä v u ?
proteinus atomarius 5r.
L^thinus 3tu<lineri l^eitt.
s)argU5 Mkin i 5p.
^gathiäium laeuigatum 6r.
vitoma crenata f. Unter Rincien.
ssl quatuoräecimguttäta Ü.

obscurus ll. Unter einem 3tein.
uibex c.
lcrodipenniz 5chönd.

/Italics camewz f.
d d c h punctiger 6̂ >ü.

bicolor ßrbit.

Ueber Daratwnen von Phutodecta GobunZi
Von Erwin Schauberger.

die neben der spanischen variadiüä
Oliv., durch doppelreihig punktierte Streifen der Flügeldecken
(Auftreten tertiärer Zwischeurmune zwischen deu primären nnd
sekundäreu) ausgezeichnete Art der Gnttuug plivtoäecta mit
eiuem Ausbreituugsgebiet vou ^arnteu und Tirol beobachtete
ich 19 l? cnn 9iordha»g des (üol 3anw in Südtirol auf
3partium ^unceum 1 .̂ Die gemachten Beobachtungen will
ich hier kurz niederlegen.
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